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Die „Danziger Zeitung‘ erjheint wöchentlich 12 Mal. — Beſtel 
2 
Hamburg: Haſenſtein & Vogler; in Frankfurt a. M.: 


— 


Auswärts 1 . 20 .. — 


ungen werden in der Expedition (Ketter 
G. nehmen an: in 


bend-Ausgabe.) 


RAM 


agergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 
tetemeyer und Rud. Moſſe; in an 
Daube & Co. und die Jäger'ſche Buchhandlung; in Elbing: Neumann⸗Hartmann's Buchhandlung. 


Berlin: A. 9 


* 
gar! 
108. 


Eugen Fort und H. Engler; in 


1871 


Das Abonnement für die „Danziger 
Zeitung“ pro Februar und März beträgt 
für Hieſige 1 Thlr. 5 Sgr., für Auswär⸗ 
tige 1 Thlr. 10 Sgr. 5 z 

Exped. der Danziger Zeitung. 


TERN REROEITELEH IE NETT EEE 
Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Offizielle milttäriſche Nachrichten. 
Angekommen 2 Uhr Nackmittegs. 
Verſailles, 31. Jan. Die Avantgarde der 
14. Diviſion erreichte am 29. Januar die Queue 
der franzöſiſchen Armee und warf fie unter Erſtür⸗ 
mung der Dörfer Sombacourt und Chaffsis, auf 
Pontarlier — Doubs) zurück. Der Feind ver⸗ 
lor 6 Geſchütze und etwa 3000 Gefangene. Im 
Norden und Weſten Frankreichs iſt die Durchfüh⸗ 
rung des Waffenſtillſtandes im Gange. 
f von Podbielski. 


Angekommen 21 Uhr Nahmittazs. 

Bern, 1. Februar. Dem Bundesrathe ging 
folgende Mittheilung zu: „der Uebertritt der 
Bourbaki'ſchen Armee, etwa 80,000 Mann 
ſtark, auf ſchweizeriſches Gebiet iſt heute 

ö erfolgt.“ Der Bundesrath forderte die Cantone 
auf, die nöthigen Vorkehrungen zu treffen. Die 
Franzoſen werden auf die einzelnen Cantone 
vertheilt. 


Angekommen 23 Uhr Nachmittags. 

Bordeaux, 30. Jan. Gambetta ſandte an 

die Präfekten ein Telegramm, wonach er ent 
ſchloſſen iſt, bis un Ankunft des Regierungs⸗Nit⸗ 
liedes aus Paris den Status quo aufrecht zu er⸗ 
Inter Die Ankunft dieſes Regierungsmitgliedes 
ei nahe bevoecſtehend, daſſelbe ſei wahrſcheinlich 
vergangene Nacht ſchon abgereiſt. Sobald er von 
dem Betreffenden Mittheilungen erhalten habe, 
werde er ſeine Entſchließungen bezüglich ſeiner 
Politit kundthun; ſchließlich fordert er auf, im 
Vertrauen zu beharren. — Ein ferneres Tele⸗ 
rg Gambetta's vom 30. Jan., Mittags, for- 
ert die Präfekten auf, in der Einübung der mo⸗ 


bruar e. hier eintre 


weilen. 


Telegraphiſche Nachrichten. i 
nt 3 3 Cen⸗ 


tralreglerung hat telegraphiſch nach Bordeaux er⸗ 
klärt, das Mandat der Regierungsdelegation gußer⸗ 
5 Paris fei erloſchen. Alle Beſchlüſſe, welche die 
elegation ſeit dem 29. d. M. gefaßt habe, ſeien 
die Gentralvegierung ſie billige. 
(B. B.⸗C) 
London, 31. Jan. Gutem Vernehmen nach hat 
Glapſtone die Erklärung abgegeben, daß die franzöſi che 
Regierung feit der Miſſion Thiers' nicht mehr um 
die Anerkennung ſeitens der beitiſchen nachgeſucht habe. 
— Die engliſche Poſt iſt geſtern nach Paris abge⸗ 
angen; dieſelbe war von einem Altaché der franzö⸗ 
ſchen Botſchaft begleitet. — Die „Times“ meldet, 


nur giltig, wenn 


Die Nibelunge von W. Jordan. 


In dem zweiten Vo.trage Wilhelm Jordans 
ſetzte der Dichter die Recitatlon feines Werkes un⸗ 
mittelbar fort. Die Vorzüge und Schwächen der Ar- 
beit traten diesmal noch merklicher hervor. Vielleicht 
nur deshalb, weil der Zuhörer mit der fremdartigen 
Form vertrauter geworden, das Gedicht ſelbſt unbefange⸗ 
ner auf ſich wirken laſſen konnte. Aber von dem Enndruck 
konnten wir auch heute nicht leskommen, daß nur 
glänzende Einzelheiten es find, welche intereſſiren und 
wirken; in ſeiner Behandlung zerfließt der Stoff dm 
Dichter nicht ſelten unter den Händen, wir müſſen 
Abſchweifungen, Einſchiebſel, Malereien mit hinneh⸗ 
men, die den Begriff epiſcher Breite nicht eben glück⸗ 
lich und geſchmackvoll erläutern. Uns will faft ſchei⸗ 
nen, als ob gerade den Vorzügen des Dichters das 
Epos auch feine Schwächen verdankt. Jordan fühlt das 
Talent in ſich, mit der größten Anſchaulichkeit zu ſchil⸗ 
dern. Wo er durch ein auch im Epos nothwendiges 
Maßhalten daſſelbe einſchränkt, da iſt er großer 
Wirkung gewiß. Aber leicht verführt ihn Bega- 
bung zu einer Ausführtichkeit, die manierirt erſcheint, 
dem Zuhörer wohl noch mehr als dem Leſer. Ein⸗ 
zelnheiten waren denn auch diesmal von nahezu 
vollendeter Schönheit. So die Schilderung des Wald⸗ 
lebens, die poeliſch gedachte und künſtleriſch ausge⸗ 
führte Sonnenfinſterniß, welche während des an dem 
Helden vollführten Mord s das Geſtirn verdunkelt, 
dem Siegfried entſtammen ſoll. 

Weniger geſchickt dünktuns indem g ſtern gehörten 
Aoſchnitte des Epos auch die Gefahr vorn ieden, w Id): 
Keen Dichter 8 der 5 dieſes 

toffes erwachſen muß. Es giebt, wie | 
matiſchen oder epiſchen Benutzung hiſtoriſcher Stoffe, 
auch bier eine Grenze, welche die dem Dichter ge⸗ 
währte Licenz nicht überſchreiten darf. Die Geſtalten 
des großen altdeutſchen Nationalepos ſtehen in ihren 
Hauptzügen ſo feſt und gl da, daß dieſe auch 
der neuere Bearbeiter nicht verändern darf, der im 
Hebrigen frei ſchaffend, umbildend, erweiternd keine 


— 


bei der dra⸗ d 


daß die Zahl der Anhänger des Friet ens in Frank- 
leich ſeit der Capitulation von Paris fortwährend 
zunehme. 
bahn wird erſt in einigen 


Der Verkehr auf der franzöſiſchen Nord⸗ 
Tagen eröffnet werden. 
— Rus Verſailles wird vom 30. d. gemeldet: 


Die Noth ift in Paris ſehr groß. Die Herbelſchaffung 
von Lebens mit' eln mittelft Eiſenbahn iſt ſehr erſchwert, 
da die meiſten Eiſenbahnlinien durch Sprengungen 
ſeitens der Franzoſen im Laufe des Krieges unter⸗ 
brochen worden find. Einftweilen verſtotzt die deutſche 
Armee die Stadt aus ihren eigenen Vorräthen mit 
dem Nothwendigſlen. 


London, 31. Januar. Die für heute anberaumte 


Sitzung der Conferenz hat wegen Unwohlſeins Lord 
Granville's nicht ſtattgefunden. — 
der „Times“ aus Berfailles vom 30. d. zufolge ver 


Einem Telegramm 


öffentlicht das „Journal officiel“ in Paris den Wort⸗ 
laut der Cap'tulationsbedingungen. Favre ſoll die 
preußiſchen Bel örden erſucht haben, den Eintritt in 
Paris zu erſchweren. Die Poſtverbindung wurde 
wieder eröffnet. Die Deutſchen haben Viehtrans porte 
in die Stadt hineingeſchick . 

Bern, 31. Jan. Nach einem Telegramm des 
Bund“ aus Pruntrut wird bie Beſchießung von 
Belfort ununterbrochen fortgeſetzt. —  Demfelben 
Blatte zufolge wäre es einem franzöſiſchen Corps, 
dem 24, gelungen, ſüdwärts zu entkommen. Der 
Reſt der Bourbaki'ſchen Armee ſei jedoch abgeſchnitten 
und werde gegen die Schweizer Grenze gedrängt. — 
Der Platzcommandant von Morteau (Arrondiſſement 
Pontarlier) hat um die Erlaubniß nachgeſucht, 300 


Kranke über ſchweizeriſches Gebiet nach Lyon trans⸗ 


portinenzu dürfen. Von Seiten des ſchweizeriſchen Mi⸗ 
litärdepartements ſoll dieſem Anſuchen enifprochen ſein. 
Beft, 31. Jan. Hier aus Bukareſt einget of 
fene Berichte melden, daß Fürſt Karl alle Vorberei⸗ 
tungen zur Abreiſe treffe. (B. 8. 
Washington, 30. Jan. Das Repräſentanten⸗ 


haus nahm in ſeiner heutigen Sitzung mit 172 gegen 


21 Stimmen eine von Butler beantragte Reſolution 
an, in welcher Roſſas und andere vor Kurzem hier 
zigetroffene Fenier bewillkommnet werden. — Der 
Schatzſecretär hat für den Monat Februar angeord⸗ 
net. daß an jedem Mittwoch 2 Millionen Bonds 


angekauft und an jedem Donnerſtag 1 Million Gold 


verkauft werden ſoll. 


: ie als ganz er mitgetheilt wi der 
PR wet 


allüs-Leininer Herr v. Mühler vor 
lich ein Dimiſſtons⸗Geſuch nach Verſallles eingereicht, 


Lift vom Könige aber dahin beſchieven worden, daß 

„ während der Dauer des Krieges ein Miniſterwech⸗ 

wird der ng | von Mecklenburg am 8. Fe⸗ 
e 


ſel nicht angänglich und daß er daher fürs Erſte 
auf ſeinem Poſten zu verbleiben habe. Da die Aus⸗ 


ſicht auf einen baldigen Frieden jetzt vorhanden if, 


ſo entſteht die Frage, was für den Fall der Wieder⸗ 
zolung des Müh ler'ſchen Geſuche geſchehen ſoll. Es 
fehlt nicht an Namen, die für das Porkefeuille des 
Cultus genannt werden. Doch werden auch Stim⸗ 
men laut, welche die Zweckmäßigkeit der Einrichtung 
eines Miniſteriums für die geiſtlichen, Medizinal⸗ 
und Unterrichts⸗Angelegenheiten ſtark in Frage ſtel 
len und eine Reorganifation derſelben in Vorſchlatz 
bringen. Es unterliegt keinem Zweifel, daß die Zu: 
ſammenwürfelung der verſchiedenartigen Materien, 
welche zur Zeit von Herrn v. Mähler reſſortiren, 
eines durchgehenden rothen Fadens entbehrt und daß 
die letzteren mehr von Zufall, als von innerer Noth⸗ 
wendigkeit zufammengebradit find. 

Das Eultusatnifterium iſt durch die Cadineté⸗ 
Ordre vom 3 November 1817 (III) eingerichtet, 


Schriaite oneilennt. Nennt er fein Gedicht „Nibe⸗ 
lunge“, folgt er dem Gange der Handlung in ihren 


Hauptmomenten, fo wird er in gewiſſem Grade ge⸗ 
bunden an die Beibehaltung der characteriſtiſchen 
Züge in den Hauptgeſtalten, welche das Epos feſt⸗ 
geſtellt. Denn durch ſie wird entſchieden auch die 
Handlung bedingt. Die Kunſt des Dichters, und 
Herr Jordan beſitzt dieſe Kunſt, behält bei der mo⸗ 
dernen Umdichtung die große ſchöne Aufgabe, unſerm 
Fühlen und Denken jene Geſtalten menſchlich näher 
u bringen, gelungen iſt dieſe vollſtändig, wenn da⸗ 
durch die Urſprünglichleit jener Geſtalten, Character 
und Kraft, möglich ſt erhalten bleibt. Das nun war 
nicht immer der Fall. Das Bild Hagens fanden wir 
ſchon neulich durchaus nicht glücklich verändert. 
Schlimmer ging es in den Scenen von des Dichters 
eigener Erfindung den beiden Königinnen. Die mo⸗ 
derne Sentimentalität, in welche der tödtliche Haß 
der beiden wilden Weiber ſich auflöst, läßt ſich don 
uns ſehr gut nachfühlen, ermangelt an und für 
ſich weder der Schönheit noch jeiner gewiſſen Wahr⸗ 
heit. Aber die Wallüre Brunhild, jene Chriemhild, 
deren ganzes Sein und Denken nur noch in dem 
heißen unlöſchbaren Durſt nach Rache aufgeht, ha 
en andern, dem Nibelungenliede fremden Figuren 
Platz gemacht. An Hagen und Chriemhild, den bei ⸗ 
den größten Geſtalten des alten Epos, aber ſollte nicht 
rütteln, wer ein Nibelungenlied ſchreibt. Starre un⸗ 
beugſame, durch nichts erſchütterte, bis zum Tode 
gleiche Vaſallentreue, ebenſo unerſchütterliches, erbit⸗ 
kertes, conſequentes, Alles opferndes Rachegefühl, ji: 
find in dieſen Beiden verkörpert und alſo hält 
das deutſche Voll ſie feſt. Jordan iſt am größten 
a, wo ſein Plan mit dem Gange des alten 
Gedichtes zuſammen geht. Dann eutfaltet er die 
ganze Höhe feiner Begabung, intereſſirt nicht nur, 
ontera bewegt und ergreift die Herer. Die Partien 
eigener Erfindung ſtehen dagegen in der Wirkung 
faſt immer weit zurück. Dann iſt es die Bewunderung 
über des Dichters 3 der Sprache, über 
das Gelingen der kunſtvollen Form, es ſind ſchöne 


während vom 16. Dezember 1808 bis dahin die An⸗ 
gelegenheiten des Cultus, für den öffentlichen Uuter- 
richt und die Medizinalſachen beſondere Abtheilungen 
ves Miniſteriums des Innern bildeten. Durch Cab.⸗ 
Ordre vom 11. Januar 1819 wurden dem neuen 
Miniſterium auch die Angelegenheiten der böd;ften 
geifllihen Würden zugetheilt. Daſſelbe beſteht nun⸗ 
mehr aus vier Abtheilungen: 

1. Die Abtheilung für die äußern evan⸗ 
geliſchen Kirchen⸗ Angelegenheiten, welche, 
nachdem in Ausführung des Art. 15 der Verfaſſungs⸗ 
Urkunde vom 31. Januar 1850, durch den Allerh. Erlaß 
vom 29. Juni deſſ. J. der „evangeliſche Oberkirchen⸗ 
rath“ eingerichtet und demſelben die Leitung der 
innern evangeliſchen Angelegenheiten übertragen iſt, 
1) die Regulirung des Interimiſticums in ſtreitigen 
Kirchen⸗, Pfarr- und Küſter⸗,Bauſachen, 2) die Aufſicht 
über die Kirchenbücher, 3) die Sorge für die Anlegung 
und Unterhaltung der Kirchhöfe, 4) die Aufſicht über 
das Vermögen der Privat⸗Patronatskirchen, kirchlichen 
Stiftungen und Juftitute, ſowie die Aus übuntz der 
landesherrlichen Aufſichts⸗Verwaltungerechte in An⸗ 
ſehung des Vermögens der dem landesherrlichen Pa⸗ 
tronat unterworfenen Kirchen, kirchlichen Stiftungen 
und Jnſtitute, 5) die Ernennung und Beſtätigung 
ſowie die Aufſicht und Disciplin über die für die 
Verwaltung des kirchlichen Vermögens anzuſtellen⸗ 
den weltlichen Kirchenbedienten zu üben bat; wäh⸗ 
rend ſte in gewiſſen andern Angelegenheiten in Ge⸗ 
meiuſchaft mit dem Ober Kirchenrathe wirkt. 

Auf die i. J. 1866 neuerworbenen Laadestheile 
erſtreckt ſich die Competenz des evangel. Ober⸗Kir⸗ 
chenraths nicht. die Befugniſſe und Geſchäfte des 
ſelben ſtehen vielmehr in Hannover dem Landes, 
Conſtſtorium, in den übrigen nun Provinzen der 
Miniſterlal⸗Abtheilung für die cvangel ſchen Kirchen 
Angelegenheiten zu. 

2. Die Abthsilung für die katholiſchen 
Kirchen⸗ Angelegenheiten bearbeitet in höherer 
Inſtanz die inneren und äußern Angelegenheiten des 
katholiſchen Kirchenweſens, ſoweit hierbei überhaupt 
noch verfaſſungsmäßig ein Oberaufſichtsrecht des 
Staates beſteht. 

3. Die Abtheilung für die Unterrichts 
Angelegenheiten, von welcher das geſammte 
Unterrich'sweſen ohne Unterſchied der Confeſſton 
— Univerſitäten, Akademien, Seminare, höhere und 
niedere Schulen — und alle Anſtalten, Behörden und 
Vereine für Kunſt und Wiſſenſchaft reſſortiren. Un⸗ 
mittelbar ſind ihr untergeordnet: der Conſervator der 
Kunſtdenkmäler, die Commiſſion für die Erforſchung 
und Echaltung derſelben und der General⸗Inſpector 
des Taubſtummen⸗Weſens. 

4. Die Abtheilung für die Medizinal⸗ 
Angelegenheiten, zu welcher die geſammte Me⸗ 
dizinal⸗Verwaltung mit Einſchluß der Mebizinal:, 
Sanitäts- und Veterinär⸗Polizei, die Aufſicht über 
die Qualifikation des Civil⸗Medizinal⸗ und Veterinär⸗ 
Perſonals, die Handhabung der Disciplinargewalt 
über daſſelbe und die Aufſicht über alle öffentlichen 
und Privat -Krankenanſtalten gehören. Unmittelbar 
unter ihr ſtehen die wiſſenſcheftliche Deputation für 
das Medizinalweſen, die mediziniſchen und pharma⸗ 
zeutiſchen Ober⸗Examinations⸗Commiſſionen, die tech⸗ 
aiſche Commiſſion für pharmazeutiſche Angelegenheiten, 
die Charité und die Thierarzneiſchule in Berlin. 

Zum Reſſort des Cultusminiſteriums gehören 
noch: die Königl. Akademien der Wiffenfchaften und 
der Künſte, die Königl. Muſeen und das Rauch⸗ 
Muſcum, fowie die w iſſenſchaftlichen Anſtalten in 
Berlin und die Kunſt Akademien in Königsberg und 
Däſſeldorf. 

( ER NETTER ER FERNE. I SOLEELE. EIER 


Man wird uns Recht geben: es iſt ein wunder⸗ 
bares und vielgeſtaltiges Konglomerat, das hier zu 
einem Minifterium vereinigt erſcheint. Die Thier⸗ 
arzneiſchule, der Taubſtummen⸗Unterricht und die 
Muſcen, die Rinderpeſt und die Kunſtausſtellun 
die Erzprieſter und die Hebeammen — ſie alle reſ⸗ 
ſortiren von dem geiſtlichen ꝛc. Miniſter und der 
Ochſe, der in geſundem Zuſtande ein Gegenſtand der 
Fürforge des landwirthſchaftlichen Miniſteriums iſt, 
fällt erkrankt der Beobachtung des Herrn v. Mühler 
anheim. Iſt es da ein Wunder, wenn der letztere 
ſich bei Beurtheilung mancher Fragen „von ſeinen 
Damen“ unterfiügen laſſen muß? 

Als der Kernpunkt des jetzigen Minifteriums 
muß das Unterrichts weſen auf Univerfitäten 
und Schulen angeſehen werden. Der öffentliche Un⸗ 
terricht bedarf einer centraliſirten Leitung durch eine 
kundige, ſachverſtändige Hand. Es unterliegt daher 
wohl auch keinem Zweifel, daß ein ſelbſtſtändiges 
Unterrichts Miniſterium fortbeſtehen muß, aber befreit 
von den beengenden Schranken der Kirche, un⸗ 
verbunden mit confeſſionellen Einrichtungen, getrennt 
von den für das Unterrichtsweſen gleich fremden und 
hindernden Elementen, die es jetzt umgeben. Dann 
wird man auch den Leiter des Miniſteriums nicht 
aus den Mitgliedern des Ober⸗Kirchenraths, dem 
Herr v. Mühler angehörte, ſondern aus der großen 
Zahl der tüchtigen und bewährten Profeſſoren und 
Pädagogen wählen, die ſich die Förderung des öffent⸗ 
lichen Unterrichts zur Lebensaufgabe gemacht haben 
und ein wirkliches Verſtändniß dafür mitbringen. 
Ein Dinter, Dieſterweg würde eben ſo gut die 
Univerſitäts⸗Angelegenheiten behandelt haben, als 
unter einem Herbart oder Böckh die Volksſchule 
die nöthige Berückſichtigung gefunden hätte. 1 5 

Was denn aus den übrigen Abtheilungen des 
Cultus⸗Miniſteriums werden ſollte? — iſt nicht 
ſchwer zu ſagen. Die Kunſt und ihre Inſtitute 
müßten unter einen ſachverſtändigen Leiter geſtellt 
werden, der unmittelbar vom Staats⸗Miniſte⸗ 
rium dependirte. Seine Umhängungen und Bern⸗ 
fungen würden nicht den Unwillen hervorrufen, mit 
dem Herrn v. Mühlers neueſte Kundgebungen von 
Betheiligten und Unbetheiligten aufgenommen find. ; 

Die erfte und zweite Abtheilung des jetzigen 
Cultus⸗Miniſteriums können ihre Geſchäfte, ſofern 
dieſelben überhaupt mit Art. 15 der Verfaſſungs⸗ 
Urkunde zu vereinigen find, ſehr leicht dem 
Juſtiz⸗Miniſter übergeben. Wenn i „so 
wird im Juſtiz⸗Miniſteriut elle ‚eine 
kirchenrechtlich Sadverftändi: i 2 
keiten der Patrone mit den Eingepfarıten in letzter 
Inſtanz zu entſcheiden und die Verpflichtung der 
Baulaſt feſtzuſtellen hat. 5 £ 

Die Medizinalpolizei gehört zum Miniſte⸗ 
rium des Innern, mit dem ſie auch jetzt ſchon 
oft genug zuſammenhängt und weitläufige Corre⸗ . 
pondenzen veranlaßt. Die Prüfung der Medizinal⸗ 1 
Perſonen, die Berfonalien der Medizinalbeamten laſ⸗ 3 
fen ſich demſelben Miniſterium mit Leichtigkeit un⸗ = 
terordnen. 4052 

Dieſe im Ganzen einfachen Vorſchläge würden 
zu einer Trennung des jetzigen Conglomerats ganz 
heterogener Geſchäftszweige führen, den Geſchäfts⸗ 
gang in jeder einzelnen Breuche vereinfachen, die 
Trennung der Kirche von der Schule anbahnen und 
die ganze tendenzidfe Richtung des Unterrichts⸗Mi⸗ 
niſteriums zu einer Mythe machen. ; 

In der jetzigen großen Zeit, die mit jo vielen H 
veralteten und nur durch die Gewohnheit gefeiten 46 
Abnormitären gebrochen het, dürfen wir wohl ver⸗ 
trauensvoll die Bitte ausſprechen, man mögle auch 
Ä ÄNP—A—ÅA pp 7« «“ . ] , 
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Einzeluheiten ber Schilderung, wodurch Herr Jordan 
allein zu intereſſiren weiß. 


Stadt⸗Theater. 

„* Gaſtſpiel des Hrn. Lebrun. — Einer 
Wiederholung der „Adelaide“ und des kleinen 
Singſpiels „Der Hahn im Dorfe“ ging geſtern 
„Onkel Moſes“ voraus. Hugo Müller hat hier 
zu ſeinem Beethoven in der „Adelaide“ ein Pendant 
geliefert, das aber jenes Bild an Wirlſamkeit nicht 
erreicht. Einmal ſteht Moſes Mendelsſohn an Po⸗ 
pularität weit hinter Beethoven zurück. Wie groß 
auch ſein Einfluß auf ſeine Zeit geweſen, wie 
günſtig er für die Emancipation des Juden⸗ 
thums gewirkt, und wie viel Leſſing ſeinem 
Umgang zu vertanten haben mag: einen unmittel⸗ 
baren Zuſammenhang mit dem heutigen Publikum 
hat er nicht mehr. Zweitens aber iſt dort Beethoven 
n den Mittelpunſt der genercbildaltig ausgeführ⸗ 
ten Schilderung geſtellt, während hier Mendelsſohn 
in der dramatiſchen Handlung nur eine Nebenperſon 
iſt, die allein dadurch in den Vordergrund 
tritt, daß ihr eine ausführliche Characterſchilderung, 
die durch die Oeconomie des Stückes nicht bedingt 
wird, in den Mund gelegt iſt. Dennoch iſt auch dies 
Stück mit dem Müller eigenen Bühnengeſchickgearbeitet, 
und es iſt em Verfaſſer wohl gelungen, für den alten 
Moſes ein Intereſſe zu erwecken. Auch iſt, wie 
erwähnt, hier eine dramatiſche Sade wenn au 
etwas ſummariſch, abgewickelt. Hr. Lebrun ga 
den Berliner Philoſophen wieder in einer bis in bie 
lleinſten Details forgfäliig durchgeführten und frap⸗ 
pant ähnlichen Maske. Kopf, Körperhaltung, Ge. 
behrde, der leiſe anklingende Dialcct, wie es bei dem 
hochgebildeten Ifraeliten zu erwarten: alles ſtimmte treff. 
lich zufammen. Und ſo war auch die innere Haltung in 
der beſten Harmonie mit der Geſammtanlage der Rolle. 
Daß wir bei Hrn. Lebrun bei einem außergewöhnlichen 
Darftellungstalent ein geiſtvolles Durchdringen und 
Ecfaſſen der darzuſtellenden Charactere, und bei der 
vollkommenſten Herrſchaft über die Mittel zugleich 


die ſtreng dem Weſen des Characters und dem Mo⸗ 
ment der Rolle angemeſſene Verwendung derſelben 
finden, ohne jedes Nachgeben an die Hinwirkung auf 
den blos augenblicklichen Effect: das macht ſeine 
Leiſtungen ſo außerordentlich anziehend; das beweiſt uns 
ſeden Augenblick, daß wir einen wirklichen Künſtler vor 
uus haben. Die übrigen ſchauſpieleriſchen Kräfte 
griffen geſtern recht befriedigend in die Darftelung ein. 
He. Türſchmann gab den Goldſtein ausdrucksvoll 
und mit Kraft, Frl. Bauer ſpielte die Eſter mit 
wahrem Gefühl und zarter Innigkeit; Hr. Beck⸗ 
mann (Blume), Hr. Präger (Elkan) und auch d. 
kleine Müller müſſen mit Anerkennung genannt 
werden. 

Wie wir hören, iſt als Benefiz unſeres Gaſtes 
„Der Kaufmann von Venedig“ in Vorbereitung. Das 
an ſich intereſſante Stück ſlellt in Durchführung der 
Partie des Shylscks durch Hrn. Lebrun einen ganz 
beſonderen künſtleriſchen Genuß in Aus ſicht. 


Ueber die Kämpfe von Dijon 
geht der „K. Z.“ aus Macon vom 24. Januar ein 
Bericht zu, den der Berichterſtatter den Mittheilun⸗ 
gen eines leichtverwundeten Garibaldiſchen Offiziere 
entnommen bat. Dieſer erzählte über die Gefechte 
von Dijon ungefähr Folgendes: 2 
„Der F iad hal untere Armeen immer unter 

ſchötzt. Es iſt wahr, daß die Organiſation derſelben 

ſehr langſam vor ſich gegangen und daß fie beſon⸗ 
ders in Dezug auf Bewaffnung ſehr viel zu wün⸗ 
ſchen übrig ließ. In den letzten vier Wochen hat 
ſich die Sache aber bedeutend geändert, und heute 
ſiad ſämmtliche Garibaldüſche Soldaten mit Chaſſe⸗ 
pot« und Remington Gewehren bewaffnet. Auch iſt 
unſere Artillerie ſehr beträchtlich geworden, und hat 
ſich noch letztere durch zwei Vatterien Mitroilleuſen 
vermehrt. Nebenbei iſt die Armee Garibaldi's die 
disciplinirteſte unter allen fronzöſiſchen Truppen, 
was nicht wenig zu uuſeren Erfolgen beigetragen 
hat. Garibaldi zählt ſetzt vier Brigaden Francstireun s 
mit entſprechender Cavallerie und Artillerie und eiregg 
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einer beabſichtigten Reife des Königs von Bayern 
nach Verſailles, beziehungsweiſe nach Berlin, wenn 
nämlich der Kaiſer von Deutſchland nach der Capi⸗ 
tulation von Paris nach Berlin zurückkehrt, wie dies 
von demſelben beabſichligt fein fol. Mit König Lud⸗ 
wig II. würden ſich auch die Könige von Württemberg 
und Sachſen und andere deutſche Fürſten am kalſer⸗ 
lichen Hoflager einfinden. 

— Im Bundeskanzleramt iſt ein auf die Prä⸗ 
mien⸗Anleihe bezüglicher Geſetzentwurf ausgear⸗ 
beitet, der dem Reichsrathe bei ſeinem bevorſtehenden 
Zuſammentritt vorgelegt und nach erfolgter Geneh⸗ 
migung denn dem Reichstage ſelber in ſeiner erſten 
Seſſion unterbreitet werden ſoll. Der Entwurf geht 
von dem Grundgedanken aus, daß die Emiſſion jeder 
neuen deutſchen Prämien⸗Anleihe und auch die Ein⸗ 
führung jeder ausländiſchen derartigen Anleihe von 
iner Genehmigung des Reichstages abhängig fein fo. 

— Aus Verſailles, 29. Jan., wird dem „B. 
B.⸗C.“ telegraphirt: Der Eintritt in Paris iſt für 
Perſonen freigegeben, dagegen iſt das Herauspaſſiren 
noch beſonderen Beſchränkungen unte worfen. Die 
Franzoſen liefern bereits Waffen und Fahnen ab, 
ihre Feld⸗Artillerie hat innerhalb 14 Tagen die De⸗ 
pots zu übergeben. — Zur Ergänzung der geſtern 
mitgetheilten Capitulations⸗ Bedingungen iſt 
noch folgendes zu erwähnen: Oeffentliche Wecthe 
dürfen während der Dauer des Waffenſtillſtandes 
aus Paris nicht entfernt werden. Alle deutſchen 
Kriegsgefangenen ſollen ſofort gegen eine entſpre⸗ 
chende Anzahl fran zöſiſcher Gefangener ausgewechſelt 
werden. Desgleichen Schiffskapifäne und andere 
beiderſeitige Gefangene vom C vil. 

— Die Angabe der „K. Z.“, daß Lasker die 
Antwort des Künſtlervereins an den Miniſter 
o. Mühler verfaßt, wird vom „Börſ.⸗C.“ dahin be⸗ 
richtig!, daß dieſe Antwort nach dem Entwurf eines 
Künſtlers in einer Verſammlung des Vereins feſt⸗ 
geſtellt worden iſt. De irrthümliche Nachricht iſt 
wahrſcheinlich aus einer Verwechſelung entſtanden, 
da Rechtsanwalt Lasker den Entwurf einer Antwort 
bei der K. Akademie der Künſte eingereicht hat. 
Doch ſcheint es noch zweifelhaft, ob dieſer Entwurf 
Seitens der genannten Körperſchaft Annahme finden 
wird, da ſich innerhalb derſelben ſehr verſchiedene 
Strömungen geltend machen. 

— Wie in den letzten Tagen hierher berichtet 
worden, hat man allen Grund, mit dem Geſundheits⸗ 
zuſtande der Stadt Metz zufrieden zu ſein, Epide⸗ 
mien kommen faſt gar nicht vor, die Fälle von Blat⸗ 
ternkrankheit, Typhus ꝛc. find vereinzelt. Dagegen 
ſtellt ſich ein an erer großer U belſtand heraus; auf 
den Schlachtfeldern ſind die Todten vielfach mit einer 
ſo dünnen Erdſchicht bedeckt worden, daß ſie wieder 
zum Vorſchein gekommen ſind, auch Thiercadaver 
ſind nicht tief genug verſcharrt, und ſo ſehen ſich die 
Behörden genöthigt, Abhilfsmaßregeln zu ergreifen. 

— Der gerüchtweiſe gemeldete Sieg einer 
deutſchen Fregatte über zwei franzöſiſche Ka⸗ 
nonenboote wird in folgendem Bericht des „Commer⸗ 
cio of Lima“ von Neuem erwähnt. Derſelbe ſchreibt: 
Admiral Cloué von der franzöſiſchen Pacificflotte| - 
macht in einem an den Capitän Graw von der pe⸗ 
ruaniſchen Marine gerichteten vom 21. December da⸗ 
tirten Schreiben folgende Mittheilung über die Af⸗ 
faite: Der „Curieux welcher zu derſelben Klaſſe 
von Kriegsfahrzeugen, wie der „d'Entre Caſteaux“ ge⸗ 
hört, führte 4 Bronce⸗Zwölfpfünder. Der „Bruix“ 
führt zwei Zwölfpfünder und einen Vierundzwanzig⸗ 
pfünder. Das preußiſche Kriegsſchiff „Meduſa“ iſt 
mit 13 Geſchützen vom ſchwerſten Caliber verſehen. 
Daß die franzöſiſchen Kanonenboote geſchlagen und 
in den Grund gebohrt wurden, iſt ſomit kein Wun⸗ 
der. Ihre Bemannung focht ausgezeichnet und ließ 
ſich, wie der Admiral ſich ausdrückt, in der Ausübung 
ihrer Pflicht in den Grund bohren. Die franzöſiſche 
Fregatte „Circé“ verließ, ſobald fie hiervon Nach⸗ 
richt erhielt, unverzüglich den Hafen von Montevideo, 
um die „Meduſa“ aufzuſuchen. . 

Köln, 30. Jan. Die englifte Poſt aus London 
vom 30. Januar früh iſt ausgeblieben. 5 

Hamburg, 31. Januar. Der Senat hat bei 
der Bürgerſchaft den dringlichen Antrag geſtellt, die 
Grafen Bismarck und Moltke zu Ehrenbürgern 
der Stadt Hamburg zu ernennen. — Hier hat ſich 
ein Comile gebildet, welches zu Beiträgen auffordert, 
um dem General Werder einen ſilbernen Schild zu 
verehren. W. T.) 


Oliva interpellirt hierauf die Regierung Über dle 
VBerbindlichkeiten, welche fe feiner Me nung nach 
gegenüber der auswärtigen Diplomatie bezüglich des 
Papſtes eing: gangen. Der Miniſter der aus wärtigen 
Angelegenheiten erw derte, es ex flirten mit Aus⸗ 
nahme der im Grünbuche veröſſentlichten keine ders 
artige Erllärongen. Die Regierung bringe die feit 
10 Jahren von Nalſen verfolgte Politik zur Anwen⸗ 
dung. Die in den Noten dargelegten Erklärungen 
bezüglich Roms bethätigten das von Cavour formus 
lirte Prinzip der Richenfieibeit, Die Geſetzesbe⸗ 
ſtimmungen entfernten jeden Verdacht, daß der Papſt 
irgend einer menſchlichen Souveränetät unterworfen 
ſei. Hiermit ſchließt die Gencraldebatte ützer das 
Geſetz, betreffend die dem Papſte zu ge währenden 


Garantien. 
Griechenland. 

Ius Athen wird der „Preſſe“ gemeldet: „Um 
dem drohenden Staatsbankerott zu entgehen, bes 
ſchloß der Miniſterroth, die Verwaltung zu decentra⸗ 
liſtren, die Beamtenzahl zu verringern und die Ge⸗ 
halte zu verkleinern; ferner wurde eine entſchiedene 
F iedenepolitik acceptirt.“ 


vorzuzeichnen? Unter ſolchen Umſtänden genügt es 
nicht, wenn ein Staat, welcher kein anderes Ziel 
kennt als das der Selbſterbaltung, ſich mit dem B:- 
wußtſein dieſes ſeinen Nachbarn ungefährlichen Zieles 
begnügt. Die Sicherheit iſt erſt dann eine gewiſſe, 
wenn dieſe Politik nicht als Ausfluß bewußter 
Schwäche, ſondern als Ausdruck des freien Willens 
erkennbar iſt. Wenn wir nichts unternehmen, um der 
Neugeſtaltung Deutſchlands entgegenzutreten, wenn 
wir für dieſe Neugeſtaltung nur einen freundlichen 
Gruß, wenn wir unſere Verhältniſſe zu dem andern 
Nachbarreiche unter Wahrung unſerer Intereſſen, 
aber im verſöhnlichen Geiſte zu ordnen uns be⸗ 
mühen, wenn wir endlich uns einem dritten Staate 
als befreundeten, ſeine Unabhängigkeit achten⸗ 
den Nachbar zeigten und felöft die Nothwendigkeit 
nicht ſchenten, viele und achtungswerthe Gefühle im 
eigenen Lande verletzt zu wiſſen, ſo ſoll und muß 
man wiſſen, daß wir um ſo mehr zur Erwartung 
berechtigt find, daß man uns am eigenen Herde un⸗ 
angefochten laſſe und uns jeder Zeit bereit finden 
wird dieſen Herd zu vertheidigen. Die koſtbare 
Frucht der jüngſten Exeigniſſe ift die gleiche Erkennt. 
niß dieſer Lage und der hieraus hervorgehenden 
Forderungen, die ſich in beiden Reichstheilen gezeigt 
und die hiermit begonnen: Reife des einigen und ein⸗ 
zigen Patriotismus.“ . 
Frankreich. 

Bordeaux, 30. Jan. Die Depeſche über den 
Abſchluß des Waffenſtillſtande, welche geſtern durch 
Anſchlag bekannt gemacht wurde, hat, wie das „Bu⸗ 
reau Havas“ meldet, in vielen Städten ſchmerzliche 
Erregung und große Beſtürzurg hervorgerufen. In 
mehreren Städten fanden Demoſtrationen zu Gunſten 
einer Fortſetzung des Krieges bis zum Aeußöerſten 
ſtatt. In Liſieur wurde der Anſchlag, durch welchen 
der Abſchluß des Waffenſtillſtandes bekannt ger acht 
wurde, von der Volksmenge abgeriſſen. Nachrichten 
deſſelben Bureaus aus Lyon vom 29. d. Abends 
melden, daß daſelbſt die Mittheilungen aus Paris 
ſchmerzlich berührt haben und die dortige Munici⸗ 
palität beſchloſſen hat, die energiſche Fortführung 
des Krieges zu unterſtützen; eine Deputation, beſte⸗ 
hend aus Hénon, Barodet und Vallier, iſt nich Bor⸗ 
deaux geſandt, um in dieſem Sinne zu wirken. — 
Aus Dijon wird vom 29. d. gemeldet, daß in der 
Richtung von Groy und Pesmes Vorpoſtengefecht⸗ 
ſtattgefunden haben. (W. T. 

— Faſt ſämmtloiche nordfranzzſiſche Morgen⸗ 
blätter verlangen von der Conſtituante die Ber- 
anſtaltunz eines Plebiscites über Fortſetzung des 
Krieges oder Friedensſchluß. Auch Oſtfrankreich mög: 
von deutſcher Seite zu dieſem Plebiscit um fo bereit⸗ 
williger zugelaſſen werden, als es am meiſten unter 
den Krieg laſten leide. 

Lille, 20. Jan. Die Regierung in Bordeaux 
bat die Weiſung ertteilt, alle unterbrochenen Eifen 
bahnrouten mit Aufpietung aller Kräfte wieder be.- 
zuſtellen. Freitag hofft man bereits direct bis Creil 
fahren zu können. 


ö des Miniſteriums der geiſt⸗ 
edizinal⸗ und Unterrichts⸗Angele⸗ 
genbeiten bejeitigen und ein Unterrichts⸗Mini⸗ 

1 nals erſtes friſches Reis auf den Organismus 
eerum ſeiner Vergrößerung entgegen eilenden 

een Staates pfropfen. 


1 Deutſchland. 
# Berlin, 31. Jan. Die Bedingungen 
g Auffenſtillſt andes haben hier allſeitig Be⸗ 
ng erregt. Denn dadurch wurde, was zuerſt 
mung erregte, aufgehoben: die Operationen 
eſten ſollen zu Ende geführt werden. Und 
biefes Ende fiebt vorausſichtlich nahe bevor. Bour⸗ 
oer fein Nachfolger hat ſich durch unerklärliche 

Sanmjel:gkeit ſelbſt in unſere Hände gegeben. Mög⸗ 

ud wäre es, daß Bourbaki's Truppen durch die 

zangenen Gefechte fo demoraliſirt waren, 
nit ihnen keine großen Märſche ausführen 
ben; ennoch erſcheint das Benehmen Bourbalı?s 
böchſt weideutig und zeigt mindeſtens die gänzliche 

Unfähigkeit dieſes Generals zu einer höheren Füh⸗ 

rerrolle. Ein Blick auf die ſchlechteſte Karte mußte 

den Generalſtab der Oſtarmee über die prekäre Lage, 
in welche er die Truppen durch jenes unverantwort⸗ 
liche Zaudern brächte, belehren. Am 21. beſetzte 
Manteuffel bereits Dole und rückte über den Doubs; 
am 24 wurde St Vit und am 25. Quingey und 

Mouchard von den Preußen occupirt. Erſt als diese 

im Rücken Bourbaki's liegenden Orte von den Preu⸗ 

zen beſetzt waren, dachte der franzöſiſche Obergene⸗ 

ral an feinen Rückzug nach Beſangon. Dart wird 
er jetzt ſo in die Enge getrieben, daß, will er nicht gänz⸗ 
lich umſchloſſen werden, nur der Uebertritt auf Schwei⸗ 
zer⸗Gebiet ihm noch bleibt. Auf der Linie von Prun⸗ 
trut ſtanden bereits vor mehreren Tagen kaiſerliche 

Truppen, dort war ein ſolcher alſo, wie das auch 
hinterher corrigirt wurde, unmöglich. Aber in Neuen⸗ 
burg und Waadtland, ſüdlich davon, lag die ſchützende 
Grenze noch offen vor den Eder und dorthin 
retiriren ſie wahrſcheinlich in Maſſe. Wir überſehen 
letzt die a der franz. Truppen, welche durch die 
confuſen Märſche der letzten Woche etwas unklar ge⸗ 
worden war. Viel zu ſpät hat der Oberbefehls⸗ 
haber dieſelben um Pontarlier concentrirt, um 
auf dem einzigen noch offenen Wege auf Lons le 
Saulnier nach Süden zu retiriren. Denn damals, 
am 25. ſtanden bereits auf dieſem Wege nach Süden, 
in Arbois und Poligny einzelne Theile unſe es 2. 
und 7. Corps. Und nun ward der einſchließende 
Kreis immer enger. Während von Nordoſten her die 

4. Reſerve⸗Diviſion von Schmeling auf 

Beſangon losrückte, war das 2. Corps bis Nozerri, 
4 Meilen ſüdlich von Pontarlier vorgedrungen. Im 
Weſten, von Dole her machte gleichzeitig das 7. 
Corps einen Vorſtoß auf Pontarlier, nahm dabei 2 
Dörfer, wobei 3000 Gefangene und 2 Geſchütze in 
feine Hände fielen. So find die Franzoſen 14 Meilen 
von der Schweizer⸗Grenze eingekeilt und außerdem 
noch getrennt, denn der eine Theil der Armee 

hat ſich auf Befangon zurückgezogen. Nur kleinen 
Haufen kann ein Entkommen nach dem Süden ge⸗ 
lingen, in Beſangon wird die eine Hälfte einge⸗ 
ſchloſſen und zur Capitulation genötigt werden, 
während die andere nach der Schweiz flüchten muß. 
Garibaldi iſt trotz ſeiner Siege damit in Dijon 
ſſolirt und wird, da auch für ihn der Waffenſtill⸗ 
N ar nicht gilt, eilen müſſen, ſich in Sicherheit zu 
bringen. — Was die übrigen Punkte des Waffen⸗ 
ſullſtandes betrifft, ſo bleibt noch die Frage offen, 
N rankreich an den Wahlen zur Conſtt⸗ 
etheiligt, oder Elſaß und Loth⸗ 
ö iſt. Graf Besmarck beſtand 
Ausſchluß, und der Einwand, 
macht haben ſoll, daß dieſe vom 
e am meiſten heimgeſuchten Landestheile jetz! 
auch das ſtärkſte Frledensbedürfniß zeigen würden, 
trifft nur zu, wenn die Conſtituante nur über die 
Frage, ob Krieg ob Frieden zu entſch e iden hält; 
Kommt fie aber zu den Bedingungen des Friedens, 
kommt fie zur Discuffion der künftigen Rezierung!⸗ 
form, fo wird Theilnahme oder Ausſchluß von Elſaß⸗ 
Lothrin zen bei den Wahlen und bei der aus ihnen 
hervorgegangenen Vertretung ſofort zum Präfudiz. 

— Berliner Z itungen theilen das Gerücht mit, 
daß die Rückkunft des Kaiſers ſchon Anfangs 
nächſter Woche zu erwarten ſel. — Die „D. R. Corr.“ 
erklärt aus beſter Quelle verfibern zu können, daß 

der Kaiſer erſt nach dem F iedens abſchluſſe in Ber⸗ 
lin wieder eintreffen wird. 
— In Hofkreiſen ſpricht man neuerdings von 
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Danzig, 1. Februar. 
* Aus der geſtrigen Stadtverorduetenſitzung 
haben wir noch folgendes nachzutragen: Nachdem Hr. 
Bürgermeiſter Dr. Lintz die (im Morgenblatte mitge⸗ 
theilte) Adreſſe verleſen halte, erbat ſich Hr. Rechtsan⸗ 
walt Martiny das Wort. Er wolle ſich auf den In⸗ 
halt der Adreſſe nicht einlaſſen. Dieſelbe enthalte allerlei 
Gefühle und politiſche Hoffnungen; ſolche darzulegen ſei 
nicht das Geſchäft der Gemeindevertretung. § 35 der 
Städte⸗Ordnung beſchränke die Competenz der Stadt⸗ 
verordneten auf die Gemeinde⸗Angelegenheiten und ſolche 
Gegenſtände, die ihnen durch ein beſonderes Geſetz zu⸗ 
gewieſen ſeien. Redner hahe von feinen Wählern kein 
Mandat, in ihrem Namen Gefüsle und politiſche Mei⸗ 
nungen auszuſprechen. Hr. Dr. Lintz glaubt, daß die 
aus der Städteordnung angeführte Bestimmung nicht 
den Sinn habe, den Hr. MWartiny ihr beilege. Es follte 
durch dieſe nur die Competenz der Stadtverordnelen feſt⸗ 
geſtellt werden, damit dieſelben nicht etwa Beſchlüſſe 
faßten über Angelegenheiten, die nicht vor ihr 
Forum, ſondern vor das der Regierung gehörten. Den 
Stadtverordneten bleibe es unbenommen, ihren Wünſchen 
in Petitionen Ausdruck zu geben; Magiſtrat und 
Stadtverordnete müßten ſtets die Stimme der — 
ſchaft ſein; in dieſem Sinne hätten beide Collegien bis⸗ 
her gehandelt und man würde es als ein Unrecht an⸗ 
ſehen müſſen, wenn dieſelten bei außerordentlichen Ereig⸗ 
niſſen nicht ſagen wollten, was die Bürger empfinden. 
Hr. Marliny: Es ſei gewiß wünſchenswerth, daß die 
Stadtverordneten ihren Wünſchen, ſoweit es ſich um 
wirkliche Gemeinde angelegenheiten handle, au 
in Petitionen Ausdruck gebe. Daß es ſich aber be 
isfer Adreſſe um Gemeindeangelegenheiten handle, habe 
der Vorredner nicht nachgewieſen, auch nicht nachweſſen 
können. Das Abfaſſen von Adreſſen, welche politiſche 
Teſühle äußern, jei eine Privatangelegenheit oder eine 
Sache politiſcher Parteien. Wer ſich dazu gedrungen 
fühle, möge eine Adreſſe abfaſſen und die Bürger zur 
Unterſchrift einladen. Die Stadtverordneten als ſolche 
ſeien Incompetent, derartige Adreſſen im Namen der 
Bürgerſchaft zu beſchließen Redner beantragt, in Erwä⸗ 
gung dieſer Incompetenz, über den Antrag des Magi⸗ 
itrat3 zur Tagesordnung überzugehen. Hr. Röckner 
ſchließt ſich Na Antrage an und citirt gegen die heu⸗ 
tige Ausführung des Hrn. Pr. Lintz, die Bemerkung, welche 
dieſer vor 4 Wochen bei Gelegenheit der Einführung der 
neuen Ste dtverordneten gemacht. Damals habe derielbe 
hecvorgehoben, daß in dieſer Verſammlung politische 
Gegenſtän de nicht zur Erörterung und daher die ſonſti⸗ 
zen polit ſchen Gegenſätze nicht zur Geltung kommen 
könnten. Dieſe Bemerkung habe Redner jo verſtehen 
müſſen, daß der Magiſtrat künftig keine poljtiſchen 
Erörterungen hier anke zen würde; denn, fo viel 
willen, zä ten ſich früher die Stadtverordneten nie 
freiem Antriebe, ſondern immer nur auf Anregung des 
Magiſtrat durch ſolche Adreſſen mit Politik beichäftigt. 
veider ſcheine der Magiſtrat beute ſchon wieder anderer 
Anſicht zu ſein. Zur Erörterung politiſcher Prinzipien 
zege aber der Ma iſtrat durch feinen Antrag an. o⸗ 
hin ſolle es führen, wenn hier etwa die Adreſſe Satz 
für Satz durchdebattirt, und bei j dem die verſchiedenen 
politiſchen Anſichten ſich hier anknüpfen ſollten? Damit 
würde die Verſammlung aus ihrer Thäti keit heraustreten. 
Dergleichen gehöre in eine politiſche Parteiverſammlung. i 
Or Dr. Ling bemerkt, er habe bei der Einführung der 
05. Stadtoerordneten nur geſagt, daß bei Bearbeitung 
gon Semeindeangelegenheiten politiſche Meinungen keinen 
Ausdruck fänden. In der vorliegenden Sache handle 
es ſich aber nur um eine freiwillige Aeußerung deſſen, 
was man für die Anſicht der Bürgerſchaft halten dürfe. 
Er würde es ebenſo, wie Hr. R, für unrecht halten, 
wenn nur eine beſondere Parteianſicht abgegel en wer⸗ 
den ſollte; bier käme es aber nur darauf an, daß Ma⸗ 
liſtrat und Stadtverordnete, als Organ der Bürgers 
ſchaft, der Anſicht der großen Maſſe derſelben bei einem 
jo wichtigen Ereigniſſe Ausdruck verliehen, eine Heine 
Minorität, die auf anderem Standpunkte ſtände und 
abweichender Meinung ſei, könne nicht in Betracht kom⸗ 
men. Frühere Stadtoerordneten⸗Verſammlungen hätten 
auch keinen Anſtand genommen, politiſche Adreſſen 
laſſen; er 


Italien. a 
Rom, 27. Jan. Die „Liberté“ veröffentlicht 
einen Aufruf des Pater Hyacinth an die kethe⸗ 
liſchen Biſchöfe. Pater Hyacenth ſagt darin: Es gab 
zwei Abſolutismen, welche auf der Kirche und der 
Welt laſte ten: das napoleoniſche Kaiſerreich und die 
weltliche Herrſchaft des Papſtes, die nunmehr ver⸗ 
gangen find. Er zählt weiter die Künſte der Kämpen 
der Unfehlbarkeit auf und weiſt nach, daß die Hanp!- 
frage in Frank eich die religiöfe Frage ſei. Hyacinth 
beſchwört die Biſchöfe, das Schisma, welches fie 
ſpeltet, aufböcen zu machen; er widerlegt die Uafehl⸗ 
barkeit des Papſtes und giebt die letzte Encyelica und 
den Syllabus nicht zu, indem er die Bibel als den 
Führer des Volkes bezeichnet; er tadelt den Miß⸗ 
brauch der hierarchiſchen Gewalt, will die Aufhebung 
des Cölibats ber Prieſter und ſchließt, indem er ſagt, 
er wolle bei dem katholiſchen Glauben verbleiben 
— Joſeph Mazzini will in Gemeinſchaft mit Pe⸗ 
troni in Rom ein Journal „La Roma del Popolo“ 
gründen, 
— Der Bapft verharit in feiner abſolut zurüd- 
we ſenden Haltung gegenüber allen Anerbietungen 
eines Compromiſſes ron Seiten der weltlichen Ge 
walt. Er getröſtet ſih der Beweiſe von Theilnahme, 
welche ihm aus verſchiedenen Ländern zugehen, ſcheint 
aber aus den bisher gen Bethätigungen der Anhäng⸗ 
lichteſt doch wenig Hoffnung auf eine feinen Wün⸗ 
ſchen entſprechende Gestattung der Verhältniſſe zu 
ihöpfen. Wenigſtens antworlele er einer neulich im 
Vatican vorgetretenen Deputation aus Belgier, welche 
dem heiligen Vater eine Huldigungs Arreffe fan! 
Proteſt wider die Vergewaltigung der Kirche und 
zugleich für die Kaſſ: des Peters. Pfennigs die in 
200,000 Fr. beſtehende erſte Collecte dieſes Jahres 
überreicht, daß das Mitgefühl der Gläubigen in Bel. 
gien ihn hebe und ſtärke, ein ite W. I Sprüch⸗ 
vort aber ſage: etwas anderes iſt vom Tode ſpre⸗ 
chen, anderes zu ſterben. Unterdeſſen iſt der Kron⸗ 
prinz von Italien mit Gemahlin und Kind in 
Rom eingetroffen und hat im Qulriral Wohnung 
genommen. Man iſt ſehr geſpannt, ob der Bopfı 
das kronprinzliche Paar wird empfangen wollen; 
in einem Telegramm öſterreichiſcher Blätter wirt 
dies bezüglich der Prinzeſſin bejaht. Es fehlt 
in Rom nicht an ern ſthaften Luten, welche glauben, 
daß es der Liebenswürdigkeit und dem Tact den 
Schwiegertochter Victor Emanuels gelingen Lönnte, 
da doch einmal Staat und Papſtihum neben einander 
beſtehen müßten, Piue IX zu der Annäherung zu be⸗ 
wegen, welche die Staatsmänner nicht zu Stande 
zu bringen vermocht. Außer den offiziellen Perſön⸗ 
lichkeiten, welche die Herrſchaft des italfeniſcher 
Staatsweſens in der ewigen Stadt repräſentiren 
haben ſich dort auch die einflaßreichſten Kammer 
mitglieder eingefunden, um das politiſche Partei⸗ 
leben zu organifiven. Gegenwärtig iſt Rattazzi der 
Mann des Tages. Im Parlamente iſt inzwifchen 
das Geſetz, betreffend die Verlegung der Haup:ftadt, 
perfect geworden, indem auch der Senat mit 94 gegen 
39 Stimmen ſeine Zuſtimmung gab. In der Depu⸗ 
tirtenkammer gehen die Debatten über die dem Papſte 
zu gewährenden Garantien fort. Aus den bishe⸗ 
rigen Verhandlungen dürfte nur eine zu dem Artik.! 
über die Dotation des römiihen Stubles gemacht, 
Zuſatz⸗Beſtimmung hervorzuheben fein. Derfelben 
zufolge kann bei der definitiven Ordnung de? Kirchen⸗ 
bermögens die betreffende Rente duch Geſetz und 
durch Uebereinkunft mit dem Pontiflx in ein ent. 
ſprechendes, zinſenbringendes Capital verwandelt 
werden. 3 g 
Florenz, 30 Jen In der Deputirten⸗ 
kammer gab der Juſtizminiſter über die Beſchlag⸗ 
nahm: der Zeitungen, welche das Schreiben dee 
Pater Hyaeinth veröffentlicht haben, Aufklärung. 


Oeſterreich. 

Peſt, 31. Jan. In der heutigen Sitzung der 
Reichsrathsdelegation ſtand die Berathung über 
das außerordentliche Erforberniß zur Steigerung der 
Wehrkraft des Reiches auf der Tagesordnung. Im 
Laufe der Debatte befürwortete Klaeko die Geneh⸗ 
migung des von der Regierung geforderten Betrages, 
damit das öſterreichiſche Heer dem preußiſchen nicht 
allzuſehr zurückſtehe. Es ſei ſehr zweifelhaft, ob 
Preußen die Allianz mit Rußland aufgeben und ſich 
mit Oeſterreich verbünden werde. Dr. Giskra be⸗ 
kämpfte die Aeuß rungen Klacko's, und bezeichnete die 
vom Reichskanzler befolgte Pelitik, welcher die Be 
wahrung der Neutralität gelungen ſei, als dankens⸗ 
werth, weil die Bevölkerung in Oeſterreich den Frie⸗ 
den wolle. Kuranda wendete ſich ebenfalls gegen 
Klacko und bezeichnete die Erhaltung der Neutralität 
Oeſterreichs als einen Act der Volkspolitit. 
Hierauf ergriff der Reichskanzler Graf Beuſt 
das Wort. Den Anſchauungen Klacko's gegen⸗ 
über bezeichnet Graf Beuſt eine Politik der 
Rache als eine ſolche, welche noch niemals gute 
Früchte getragen habe; er bekämpft jedoch die An 
ſicht derj nigen, welche glauben, die Beſorgniſſe vor 
kriegeriſchen Verwick lungen ſeien nichts als ein Ge 
ſpenſt und es liege in der Macht Orſterreichs, be⸗ 
drohlichen Eventualitäten vo zubengen: „Wir wer⸗ 
den unzweifelhaft Alles vermeiden, was zu einem 
Kriege führen kann, doch ift die Auffaſſung, daß die 
Vermeidung eines Kriegsfalles in der Hand der Re⸗ 
gierung und der Volksvertretung liege, nicht in den 
Borderg und zu ſtellen.“ Graf Beuſt glaubt, daß 
Lagen möglich ſeien, in welchen über die Kriegs 
oder Friedensfrage nur eine Anſicht beſt ben könne 
Wenn er von einer gefahrvollen Beſchoffenheit ber 
Lage ſpreche, fo könne er unter den gegenwärtigen 
Verhältniſſen wohl nicht beſchulbigt werden, Schw irz- 
ſeherei zu treiben, um die Annahme der Regie⸗ 
rungs forderungen von der Delegation zu erlan⸗ 
gen. „Unſere Politik wird die der Vorſicht 
der Zurückbaltung und zugleich des entſchiedenen 
Beſtrebens fein, die mit dem großen Nachbarreiche 
angeknöpften guten Beziehungen zu erhalten, zu bes 
feſtigen und zu vertreten. Allein wer wollte ſich ver⸗ 
meſſen, den aus den letzten Ereigniſſen hervorgegan⸗ 
genen unerwarteten Geſtaltungen die feinen Wän- 
ſchen und Hoffnungen beſtens entſprechenden Grenzen 
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20 Bataillone Mobil- und mobitifirte Na-ienalgarden, 
Zuſammen ungefähr 60,000 Mann. Nach dem Abzug 
Werders von Dijon iſt uns die Aufgabe zu Theil 
geworden dieſe Stadt zu befeſtigen, fie gegen jeden 
Angriff zu vertheidigen und fo Bourbaki's linken 
Flügel zu decken. Schon am 19. waren wir benach⸗ 
richtigt, daß der Feind mit ca. 30,000 Mann im An⸗ 
zuge 2 Drei Brigaden der Armee (Rieciotti, Me⸗ 
notti und Boſak) befanden ſich auf vorgeſchobenen 
Poſten und erwarteten den Angriff, welcher am 21. 
in Form von größeren R cognosecirungs⸗Gefechten 
ſtatifand. Am 22., während Dijon noch tief im Schlafe 
war, hatte der Feind Ricciotti umgangen und ver 
ſuchte noch vor Tazesanbrach die Stadt vermittels 
Ueberrumpelung zu nehmen. Er wurde aber lebhoft 
urückgewerfen und im Verlauf des Tages aus allen 
einen Poſitionen getrieben; wir haben hierbein ch zahl⸗ 
reiche Gefangene gemacht; die preußiſche Ambulanz 
fo wie auch ihre Verwundeten blieben in 
unſeren Händen. Leider ſind auf beiden Seiten große 
Verluſte zu bellagen. Unſere Artillerie be onders hat 
ſich der preußiſchen wenigſtens ebenbürtig gezeigt. 
Heeſtern, den 23., war der Kampf noch hactnädiger, 
Deer Feind, nach einem Scheinangriff auf unſeren 
linken Flügel, griff uns mit großer Heftigkeit in 
Pouilly an, beſetzte dieſe Poſition und fing an, die 
Stadt mit Grana en zu beſchießen. Nach einem er⸗ 
bitterten Kampfe haben wir denſelben auf der ganzen 
Linie zurückgeſchlagen und ihm ſehr beträchtliche 
Verluſte beigebracht. Unſere Brigade (Ricciotti) hatte 
wieder am meiſten zu leiden; wir waren um 2 Uhr 
dem ganzen Artilleriefeu r des Feindes ausge⸗ 
fest, um 3 Uhr faſt vollſtändig umzingelt; 
haben uns aber wieder durchgeſchlagen und mit Hilfe 
der Brigade Boſok noch die Fahne des 61. preußi⸗ 
ge Linien⸗Reziments genommen. Bei Anbruch der 
acht habe ich dann einen Streifſchuß am rechten 
Arm erhalten. Ich begebe mich nach Lyen, um dort 
einige Tage auszuruhen, werde alsdann ober wieder 
Commando meiner Compagnie übern ⸗hmen. Ich 
din heute früh von Dijon abgereiſt; man ermart-t 
och einen Angriff und iſt entſchloſſen, ſich auf; 
Keuberfe zu vertheidigen.“ 


) . u vertreten, fo 
ſei das ſehe bedenklich. Die gro e habe nie eine 


dann käne es dahin, daß wie bier derſelbe Magistrat 
demſelben Miniſter innerhalb ſieben Jahren erſt ein Miß⸗ 
trauens und dann ein Vertrauensvotum giebt. Da die 


Herr Miſchke will das, was fein Herz fühlt, auch aus⸗ 
prechen und empfiehlt daher die Annahme der Adre e, 
welcher beizutreten auch noch im beſonderen Intereſſe 

Stadt liege. — Der Antrag des Hrn. Martiny, die Ver⸗ 
ſammlung möge, weil ſie zum Erlaß einer Adreſſe nicht 
competent ſei, zur Tagesordnung übergehen, wird biers 
auf abgelehnt und die Adieſſe nach dem Entwurf des 
Magiſtrats mit allen gegen 7 Stimmen angenommen. 
Der Commiffiongberiht über den Schuletat gab 
der Verſammlung bei Tit. VIII. der Einnahme Gele- 
genheit zu einer Tiscuſſion. Es find nämlich, wie be⸗ 
reits kurz mitgetheilt, dort die Einnahmen an Schulgeld 
von den Clementarſchülern außer A ſatz gelaſſen, welche 
18/0 mit 3354 % zum Soll geſtellt w ren, Der Herr 
Referent verli ſt das Streiben des Magiſtrats, in wel⸗ 
chem dieſer den Antrag auf Aufhebung des Schulgeldes 
in den Elementarſchulen für die der Stadteommune anz 


en Kinder ausführlich motivirt; die Commiſſion 
em Antrage in allen Theilen beigetreten. Herr | tag: 
erkennt an, daß Seitens der ſtädtiſchen 
an worden iſt, um bedürftigen El⸗ 
tern jede Entſchuldigung zur Abhaltung ihrer Kinder 
vom Genuſſe des Schulunterrichts zu benehmen Aber ihre politiſchen Anſichten und 
trotzdem ſehe man noch Maſſen von Kindern, faſt ein 
Drittel der Schulpflichtigen, in den Straßen ſich herum⸗ 
treiben, die nicht zur Schule geſchickt würden. Er 
alte es daher für angemeſſen, wenn jetzt, wo alle 
die ſtrengſte Zucht eingeführt 
und r.nitente Eltern gezwungen würden, ihre Kinder zum 
Schulbeſuche anzuhalten. Hr Stadtrath Ladewig ber 
ſtreitet, daß heute noch ein Drittel der ſchulpflichtigen 
Kinder ohne Unterricht bliebe. Seit Reorganisation der 
Elementarſchulen habe ſich der Zudrang zu den Schulen das 
von Jahr zu Jahr in enormer Weiſe geſteigert. Seitens 
der Schulvorſtände werde alles Mögliche 
eine immer beſſere und allgemeinere Schul 
beizuführen. Auf widerwillige Eltern werde ſchon jetzt 
ein Zwang dadurch ausgeübt, daß man durch die Schuls 
diener die Kinder holen liche. Ueberdſes habe ſich die 
vom Magiſtrat ſchon früher ausgesprochene Anſicht 
felt in d r a Rn ich die ie dh he 
elbſt in die Schule kommen würden, wenn fie fi dor 
wohler als in der elterlichen Wohnung fühlen. Herr] Königin Auguſta von Preußen den Dichter zu ſeinem 
Gronau will den Beſchluß über Aufhebung des Schul⸗ 
eldes jetzt noch nicht faſſen; es gebe no 
ahl von Kindern, die keinen Schulunterricht genießen 
könnten, weil es noch an den nöthigen Schulräumen fehle. 
Die Schulvorſtände müßten zu den betr. E tern ſagen 
können, jetzt iſt Raum genug, nun müßt ihr eure Kinder 
ſchicken, dann wäre es erſt an der Zeit, das Schulgeld 
aufzuheben. Hr. Johanning weiß es aus Erfahrung, 
ß in den Außenwerken weder Schulvoritand noch 
Schuldiener die Kinder zum Schulbeſuche mahnen. 
kennt perſönlich mindeſtens 30 
Kinder bis zu ihrer Confirmation nichts von der Schule 
profitirt haben. Gegen ſolche müſſe energiſch vorge: 
Hr. Dr. Piwko giebt zu, daß es noch 
a den nöthigen Räumen fehle; ſeit der Reorganiſation 
fei es aber unbeſtreithar beſſer geworden. Die Com: 
ch die Zeitverhältniſſe verhindert wor⸗ 


Wege gebahnt wären, 


amilien, in denen die 


raſch, wie fie es wollt 
eren Berechnungen hinſichtlich der 
n ſich als irrig erwieſen; gerade noch einma 
e Locale ſeien nöthig, um dem Bedürfniß zu ge⸗ 
anfänglich angenommen. 
Mes paſſende Locale zu finden, man wäre ge; | geſtellt. 
nölbigt geweſen, Räume, die man früher als unbrauch⸗ 
bar erklärt, wieder in Benutzung zu nehmen. Als Mit 
glied der Schuldep atation freue er ſich, daß die Verſamm⸗ 
lung geneigt ſei, noch mehr für die Schulen zu thun; 
die Deputation werde gern ihre Anſtrengungen in die 
ſem Sinne ſteigern, weil fie hoffen dürfe, daß die dazu 
nöthigen Mittel ihr, wenn es an der Zeit ſei, bewilligt 
würden. Er geſtehe, daß er früher ein Gegner der Auf⸗ 
lementarſchulgeldes geweſen, weil er 
daß viele Leute das nicht achteten, 
was ihnen geſckenkt werde; heute ſtimme er für die Auf⸗ 
erſammlung es wünſche, und 
dann, weil eine große Zahl von Bürgern darauf drin 
ge, freie Schule für die Bedürftigen zu gewähren. 
erwidert Hrn. Gronau, daß der ſtädtiſchen 9 f 
angel an Räumlichkeiten wohl bekannt] April⸗Mai 
eigebung des Unterrichts werde in 
em Verhältniß der Eltern, ihren Kindern Unterricht 
geben zu laſſen, nichts geändert. Von denjenigen, welche 
jetzt ihre Kinder in Schule ſchicken wollten, zahlten auch 
die meiſten das geringe Schulgeld, gerade diejenigen 
aber, denen überhaupt nichts abgeforbert würde, ſchickten 
ihre Kinder nicht in die Schule. Ci | 
rineſp, daß der Unterricht eine öffentliche Pflicht wäre, 
halb dürfte aber den Eltern kein Opfer daraus er⸗ 
wachſen, ſondern die Koſten müßten durch die Steuern 
der Geſammtheit aufgebracht werden; der Unterricht ſei 
vom Staate vorgeſchrieben, es müßten aljo alle Bürger 
en. Die Schulvorſtände handelten in Betreff des 
lgelderlaſſes nach Sea 
 entitänden aber 
ten. Gegen Einzel 
ug in andern Bezirken Wohnende 
ei ausgingen, ſei hart. Außerdem würden die Arbeiten 
er Verwaltung ungebührlich vermehrt und entſtänden 
eine Menge von Executionskoſten, welche die Einnahme 


hebung, einmal weil die 


derb Anſichten 


Prinzip ſei, daß die ganze Gemeinde für das Schulgeld 
aufkommen müſſe, dann liege die Forderung ſehr nahe, 
daß die Gemeinde auch ein entſcheidendes Wort in Bes 
g auf die Ordnung der Schula 
prechen habe; über die Art und 
inder lernen, habe aber jetzt die Gemeinde gar nichts 
ſagen, ſondern ſei nur verpflichtet zu beza 
erſammlung entſcheib et ſich mit großer 
eldes in den Elementarſchulen vom 
was bis heute an ſolchem Schul: 
Hlt wurde, ſoll zurückerſtattet werden. 
0 ern im Gewerbehauſe ſtattgefundene⸗ 
SGeneral⸗Verſammlung der Mitglieder des hieſigen 
Diſtrikts⸗Vereins des 
wurde in Stelle des verſtorbenen Schiffsmäklers Domde 
Herr Schiffsmäkler Wagner einſtimmig zum Mitgliede 
des Vorſtandes gewählt; ebenſo die Herren Veblow 
und J. L. Engel zu Reviſoren der Jahres⸗Rechnung des 


[Feuer.] Heute Vormittag um 10 Uhr entſtand im 
2. Ar. 20 Feuer. Es brannten in der ere] niedrigster 
I 


elegenheiten mitzu⸗ 
eife, wie und was 


hebung des Schul 


Germaniſchen Lloyd 


ielen und ein Verſchlag, welche an die 
Wange eines Schornſteins ö jo de⸗ bahn 212 
en das Feuer ſich] 90 C. ; 

zwiſchen Ritzen und Fugen der Schornſteinwangen „ia WE 
durch e ee 1 und der Dielung mit⸗ 
theilte. Die Feuerwehr beſeitigte 
8 7 . 22 31. Jan. Auch in unſerer Stadt wurd: 
apitulation von Paris durch 
d Illumination in freudigſter. 
3 itzer Landwehr⸗Bataillon 
itt die Nachricht eingegangen, daß jetzt? Kiſten wit Lie: 
> = en, En dene =; ge 
gen Erſatz⸗Geſchäft ſind im hieſigen Kreiſe ca. 

770 Mann für den Militärdienſt als tüchtig befunden, 
hre nur ca 400 Mann angeſetzt wurden. 
Jan. Nach dem Beſchluſſe des 
auf den 5. Februar d. I., eine Ver⸗ 
lung liberaler Wähler des hieſigen Kreiſes zuſam⸗ 


m fen werben, in in weldher bie vier fon im Som | 
Berliner Fondsbörse vom 31. Jan. x 


Eiſenbahn⸗Aetien. ; 


das frohe Ereigniß der C 
Beflaggung der Häuſer u 
g gefeiert. — Vom Con 


Brsl⸗Schweid.⸗Freib. 
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Bei dem 


Dividende pro 1869. 
üringer 
. 
Böhm. Westbahn 
Ludwigsh.⸗Ber 55 
Mainz⸗Ludwigshafen 
Deſt⸗Franz. Staatsb. 
Ruf. Staats bahn 


Aurst-Gparto 6 


Kursk⸗ Kiew Lb : 
Bank- und Induſtr 


. Dividende bro 1869. Bi 
Berlin. Kaſſen⸗Verein 


Berlin. Handels⸗Geſ. 
Danzig. Priv. Bank 
Dunzig. Hyp. Pfdbr. 
e eee 
Goth. Creditb.⸗Pfobr. 
Komm. Hypoth.⸗Briefe 


mer v. J. aufgeſtellten Wahl Candidaten zum Reichs⸗ 
Kaufmann Eggert aus Hamburg, Kreisgerichts⸗ 
Rath Eyßenhardt aus Kreuzvurg in O.⸗Schl., Dr. Eras 
aus Bielefeld, Rechtsanwalt Makower aus Berlin, ge⸗ 
mäß der von denſelben gegebenen Zuſagen perſönlich 
Beſtrebungen den Wäh⸗ 
lern kundgeben werden. (Brb. 3.) 


Zuſchrift an die Nedaction, 
Aus der Provinz. Am Eonnabend den 28. ging 
Bromberg ſtatt gegen 4 Uhr 
tunden ſpäter, um 7 Ub 
der zweiten Klaſſe reiſende Dame erſuchte den Bahnhof⸗ 
Reſtaurateur zu Thorn höflich, ihr das Damenzimmer zu 
öffnen, erhielt aber die Antwort, er habe die Inſtruction, 
Damenzimmer nur zu den Courierzügen zu öffnen. 
Die Dame war daher genöthigt, drei Stunden in einem 
mit Tabackrauch gefüllten 


Erbſen Ar Tonne vo 


der Zug von Thorn na 
Nachmittags 3 


immer zuzubringen. 
inftruction muß für unglaublich gehalten werden. 
Eine öffentliche Erklärung über dieſe PURE. wäre 


jedenfalls wünſchenswerth. 


— [G rillparzer.] Diezguſchrift, mit welcher die 


Jubelfeſte begrüßte, lautet: „Ich kann es als Freundin 
geutſcher Dichtkunſt und als Tochter Weimars nicht 
gen Glückwünſche zu 
Ihrem 80. Geburtstage auszuſprechen und mich den vielen 
Freunden Ihrer Muſe anzuſchließen, welche Ihnen zu 
dieſer ſeltenen Feier ihre Huldigung dargebracht zaben. 
manches Jahr ruhigen Lebensgenuſſes dem 
Dichter beſchieden ſein, der es verſtanden hat, die Ge⸗ 
müther ſeiner Nation in ganz beſonderer Weiſe zu heben 
und zu bewegen. ft 
— Alexander Dumas hat die umpublichten Ma⸗ 
nuſcripte von 23 Romanen und 14 Dramen hinterlaſſen. 
Der Romanſchriftſteller Bonfon bu Terrail, 
der vor einiger Zeit fälſchlich als bei Orleans gefallen 
todtgeſagt wurde, iſt nun am 20. d. wirklich in Bordeaux 
an den Blattern geftorben. 
© Smy 5 n 10057 12 5 u a. hat die 
eubau von Schulgebäuden jo] Dämme durchbrochen und iſt hierdurch ein großer 
2 aue Theil der Stadt unter Waſſer geſetzt. 
brücke von Aidia iſt in dem Augenblicke eingeſtürzt, als 
ich 15 Waggons auf derſelben 
hierbei 4 Perſonen getödtet. Die Zahl der in Smyrna 
gekommenen Menſchen iſt N ef 


unterlaſſen, Ihnen meine aufri 


Möge no 


befanden ünd wurden 


um's Leben 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 1. For. Angekommen 4 Uhr — Min. N 
8. v. 30. 

Weizen Febr. Preuß. 5pCt. Anl. 9857 

April⸗Mai 
Rogg, matt, 
Regul.⸗Preis 
Jebr.⸗März 
April⸗Mai 
Betroleum, 
Feb. 200% | 
Rüböl 200% 
Spir. beh. 
ebr.⸗März 


225 J, 108/771. 433 


do. 1864 rpPr.⸗Anl.“ 117 
Italiener. . 54% 
Türk. Anl. de 1865 41/8 


Fondsbörſe: Schluß feſt. 

Frankfurts. N., 31. Jan. Effecten⸗Societät. 

. 9 238, Staatsbahn 355, 
Att. 0 


Nord. Schatzanw. 
Nord. Bundesan. 


Ameritaner 95 
Lombarden 173. 
Wien, 31. Jan. Nach Schluß der Börſe: Credit. 
actien 249, 50, Galizier 243,00, Anglo⸗Auſtr. 210, 00, J 
Lombarden 182, 50. Sehr matt. 
Hambur 
255 ehr 2 
eizen Jan. 
161 G5. 
Banco 162 


5 Getreidemarkt.] Weizen 
eit, beide auf Termine feſter. 


. 54“, 54 % bez. und 
„56 bez. und 
8 m non Qual. 43— 

R O 


4 0 
ſchleſ. 484 % Gd. — Hafer Yır 
4 nach Qual., Fr 

4% GD 


7 Januar Februar 1272 2000 
5 Br. 161 Gd. e April:Mai 127 2000 
in Mk. Banco 1663 Br., 1655 Od. — Roggen der 
nuar 110 Br., d., Yer Januar⸗Februar 110 
109 Gd., r 
unverändert. — Gerfte still. — Rüböl behauptet, loco 314, 
%. Mai 31, % October 29. — Spiritus ruhig, loco! 
annar 205, r Februar 21, ur {EM 
20; aſſee feit. — petroleum feſt, Standard whit 
oen 144 Br. 148 ©b., er Januar 143 Gd., r Februar: 
April 134 Gd. — Froſt 
Bremen, 
deo 6% bez. Kä 
Liverpool, 31. 
wolle] 8000, 


und dr Fulter⸗ 4749 , 8 


oft, 
31. ‚gan. Petroleum, Standard white | % 


Januar. (Schlußbericht.) [Baum 
Ballen Umſatz, davon für Spekulation 
len. — Die | nd Export 1000 Ballen. — Middling Orleans 81, 
niddling ameritanlihe 8, fair Dhellerah 63, midd⸗ 
ing fair Dhollerah 6, good midbling Dhollerah 54, 
Zengal 6, New fair Oomra 64, 
Bernam 88, Smyrna 73, Egyptiſche 83. — Matt. 

Antwerpen, 31. J 
ſteigend, engliſcher 35. Rog 
Hafer behauptet, Rigaer 23. 
Betroleummartt. (S 
weiß, loco 54 à 55 bez. u. 


ood fair Oomra 74, 


[Getreidemarkt.] 


erſte unverändert, % 
öbericht) Raffinirtes, Typt „ 8 
„ r März 51 Br. Haufe. 
Amſterdam, 3] Jan. [Getreidemarkt.] Schluß⸗ 
sericht.) Roggen er März 20 
New⸗York, 30. Jan. 
London in Gold 109 f, Goldagio 116 (höchſter Cours 113 
08). Bonds de 1882 110 
09%, Boſcle aner. 108%, Bonds de 1904 1698, Erie⸗ 
344, Sauswoil: 154, Mehl 6 D. 
0C., Raff. Petroleum in Newyork 
in Phlladelphia 255 
racht für Getreide Ya 
el) 68, do. für Baum: 
heutigen Baumwollen⸗ 


ez. — Leinſamen, 
104 4 gefordert. 


J, Bonds de 1865 


Zallon von 63 Pfd. 27 

8 irn 12 8 — 
er na ve 

wolle der Pfd.) 8 5 5 

Zufuhren beirugen 35,000 B 


00 . 10,000 
„ loco mit 9 
ai 17 9 24-1! 
bez. — Mehl. Weizenmehl. No. 0 107 9% , 
. genmehl Nr. 0 83 —7 M 
* Kilogr. Br. unverſt. incl 
Ktlogr. Br 
28 Se B., 
3 Pr b 


3 
Amtliche Rotir 
Weizen der Tonne von 


ſein glaſig u. weiß 125-134% 
boch bunt 5 8 


———U— — 


einzelte Kaufluſt, 
. 75-80 Br. run 5 

30% „ 7477 „ 
125-12 „ 72-76 


Sack. — Roggenmehl Nr. O u. 1 % 100 
unverſteuert incl. Sack Yyr Januar 7 775 

anuar⸗Febr. do., April» Mat 7 % 265.25 
ndard white) Jer 100 3 


Yr Jauuar 154 


Hamb. Pr.⸗Anl. 6603 
Schwediſche Looſe — 
Amerik. rückz. 188206 
Oeſterr. 1554 Looſe 4 
Creditlooſe — 
do. 1860r Looſeſs 
do. 1864r Looſe 
Pidbr. II. Em. 
| fdbr. Liquid. 
Pol. Cert.& 300 fl. 
do. Part.⸗O. 500 fl. 
Rumänier 
Rum. Eiſenb. Obl. 
a Anl. 
do. do. 
© do. engl. Anl. 
95 Ruſſ. Pr.⸗Aul 1864 
1866 
Stiegl. 


B 
Kur⸗ u. N⸗Pfdbr. 3 


7 
do. neue 4. 80. B 

Oſtpreuß. Pfobr. 5 
do. : 4 


PoſenProvinzialbk 6, 13 
Boden⸗Cred. Ac. 7 


Ruf), Staats 9 b. [by 
Südöſterr. Bahnen 100. 1 


Prioritäts⸗Oblig 


do. öjhr. Schatzanw. 1 
96 bz G 


Reguiteungspreis für 126% bunt lieferbar 75 4 
Auf Lieferung d April⸗Mai 1868 bunt 76 % bez. 
Roggen de Tonne von 2000 
loco 119 20 1247. 48 504 % bezahlt. 
Regulirungspreis für 192% lieferbar 49 92 
a Pr April⸗Mai und Mai⸗Juni 120, 
r 


N Br. 
Gerſte 5 ge 7 200 OK, loco große 105/6106 / 
ez. 
n 2000% loco weiße Koch⸗ 44 9 
ek Yr 200% loco weiß 404 und roth 32 % 


1) 
Spiritus r 8000% Tr. loco 14% % bez. 
Petroleum er 100% loco ab Neufahrwaſſer 81 # 


Br., 8 2 Gd. 
Liverpool, Siedſalz Ya Sack von 125% netto incl. 
Sad ab Neufahrwaſſer unverzollt 315 V be 
e Yr Tonne unverzollt loco Crown fu 
ualität 118— 12 % 8 
Qualität 8-94 % Br., 
lität 71—8 % Br., Großbe 
büchen Band gehöht 93 9: 
Steinkohlen Ar 18 Tonnen ab Neufahrwaſſer, in 
Waggonladungen doppelt geſiebte Nußkohlen 185 % 
Br., ſchottiſche Maſchinenkohlen 21 % Br 
Die Aelteſten der Kaufmann 


#4 xubig, 


1 Danzig, den 1. Februar. 
Weizenmarkt feſt, mit ruhigem Schluß. 
bunt, rothbunt, gutpunt, ſchön rot 
124/26 — 127— 30/3 
72 73/76/77 und ſehr ſchön 78 % Yr 200077 
Roggen feſt, 10—1254 von 48-504 R 
Serie, leine 100 —105/ von 393—40 , große 106 
110/12% von 41/42 —43/44 
Srhſen nach Qualität von 
Qualität 42—44/5 ½ Yr 2000 ff., auch darüber 


ſehr ſchön. 5 

Hafer nach Qualität 40 4 . der 20007. 
Spiritus 143 % Yr 8000 % Tr. 

Getreide» Börſe. Wetter: ſtarker Froſt bei klarer 
Luſt; heute früh Reif Nebel. Wind: Süd. 

Weizen loco war auch heute nur ſchwach zugeführt, 
doch zeigte ſich die Kaufluſt keinesweges allgemein, denn 
die engliſchen wie belgischen Nachrichten entſprachen nicht 
den Erwartungen. 230 


2 2000 K 
K, beſſere nach 


Weizen wurden verkauft, 
davon waren 115 Tonnen vom Speicher. Die bezahlten 
Preiſe find feſt, der Markt ſchlo 
beſetzt 122/3, 12577. brachte 71, 714 %, hellbunt 125 /, 
127/80. 77 S, 12886, 773 
bunt und glaſig 1929/3074. 783, 79 % Yr Tonne. Ter, 
mine 12672. bunt April⸗Mai 76 % bezahlt, Mai⸗Juni 
77% Dr., 76% Gd. Regulirungspreis 12672. bunt 75 % 

Roggen loco feit, 119/07 48 , 120/2177. 484 
04 % Yr Tonne be 
von 60 Tonnen. Termine 
ohne Kaufluſt, 12024, Apr 
51 % Br. Regulirungspreis 1224. 49 % — Gerſt 
loco unverändert, kleine nicht zugeführt, große 105/877. 
4 % „r Tonne bez. — Erbſen loco 
ieh, nach Qual. 44, 44 % er Tonne bez. Termine 
ohne preiswürdiges Angebot. — Kleeſaat, loco weiße 
40 , rothe 32 % % 2008, bez. — Spiritus loco 
zu 143 / gekauft. . 

Stettin, 31. Januar. (Oſtſ.⸗Zt 
verändert, loco lebhafteres 


aber ruhig. 


bei einem Umſaß 
um geſtern angelegten Preiſe 
al, Mai⸗Juni, Juni⸗Juli 


) Weizen, Termine 


47 „ ü 69 
eden 5 An 
20008, loco 45464 
ühjahr 49 % Bre und Gd, Mai⸗Juni 


Biege, 


rübjahr 51 % Br. W 
Jr 2000.44. Sept.⸗Octör. 109 


B gi er 

town Ihlen na 

Maijes Boll: nach Qua⸗ 

725 Original 83 % Br., 
r. 


ſchaft. 


Zu notiren 
„ hell und hochbunt 
%. von 64/66—67 / 


Yr 2000 L. 


— Roggen 

nr leo 
r. j 

6, Mal⸗Junt 55 & Br., Jun 


Br. — Gerfte unverändert, 


interrübfen 
Br. — Rüböl behaup⸗ 
tet, r 20084. loce flüſſiges 29: % Br., N 29 
A Gb., Februar: 

„ Apeſl⸗Mai 295 % Br., 1 % Gd., Septbr.-Octkr. 
Gd. und Br. — Spiritus ledlos, r 100 Litre 
loco obne Faß 168 % bez., mit leihweiſen 
Bebinden 15 9% bez., Yr Januar 17 % nom., 
übjahr 173 % bez., Mai- Juni 174 % nom., Juni 
guſt 181 „ bez, Aug 
icken Yr 200.27. loco 45 
Lupinen, blaue % 2000 loco 35 — 40 %, gelbe 44— 
8 „ — Dotter mehr gefragt Yr 205084. loco 78-87 
gapreiſe: Weizen 78 %, Roggen 53] 
J. %, Spiritus 17 . — Angemeldet: 
50 ie. Rüböl. — Petroleum loco 73 & bez., 7 
r. — Baumöl, Malaga bei kleinen Partien 164 7% 
Rigaer mehrfach 103 % bezahlt 


u 


iu 287 9 


ufte 
—UM Re 


do. 


aare nicht geräumt werden konnte; der Handel wickelte 
ſich daher langſam zu gedrückten 3 
J. Qualität mit 16. F 
und 3. Qualität mit 10—11 % 
wicht bezahlt wurde. — 2544 Stück Schweine konnten 
trotz der geringen Zufuhr auch nicht ſämmtlich Käufer 
finden, da die Kaufluſt bei dem ſchwachen Bedarf feh 

und für außerhalb keine Käufe geſchloſſen wurden; für 
ganz feine Waare zeigte fig mehr Nachfrage als vor⸗ 
und wurde dafür auch 
leiſchgewicht Prima⸗Waare galten nur 
Stück Schafvieh. Nur beſte 
gefragt und verkauft, untergeordnete Qualitäten waren 
nicht an den Mann zu bringen und blieben daher un⸗ 
verkauſt; im Allgemeinen war 
flau und wurden für 40-457. 
63—7 3% gewährt. — 551 Stüd Kälber erzielten ange⸗ P 
meſſene Preiſe, was ſchwere Waare anlangte, Heine 

Kälber hatten weniger guten Preis. > 


wöchentlich 
währt; 10027 
17 % — 2188 


Schiffsliſten. 
N 1. Februar. Wind S. 
ichts in Sicht. 
In der Bucht findet ſi 


Thorn, 31 Jan. 1871. — 
Wind: N. — Wetter: freundlich. Kälte: 130 R. 


Par. Linien. 
310 (4 345,93 


1 8 34452 
12 344,28 


19966] 


Geprägtes Geld. 
a er un 


al? 
Wechſelbeſtände. 
Lombardbeſtände 
Preuß. Staats⸗ und Com 
Grundſtück und ausſtehende Forderungen 
Paſſiva. 


Actien⸗Capital. 
Noten im Umlauf . 
Berzinsliche Depoſiten 
dreimonatlicher Kündigung. 
Guthaben der Corre 
Giroverkehr. 
Reſerve⸗Fonds. 


— —— — ꝓ 

Die delikate Heilnahrung Revalescière du 
Barry beſeitigt alle Krankheiten, die der Medizin 
widerſtehen, nämlich Magen-, Nerven⸗, Bruſt⸗, 
Lungen, Leber-, Drüſen⸗, Schleimhaut⸗, Athem-, 
Blafen- und Nierenleiden, Tuberkuloſe, Diar⸗ 
Mai: | bien, Schwindſucht, Aſthma, Hu 
lichkeit, Verſtopfung, Fieber, 
auſſteigen, Ohrenbrauſen, Uebelke 
ſelbſt in der Schwangerſchaft, D 
cholie, Abmagerung, N 
ſucht. — 72,000 Geneſungen, die aller Mediz 
viderſtanden, worunter ein Zeugniß Sr. 
des Papſtes, des Hofmarſchalls Grafen 
der Marquiſe de Brehan. — Nahrhafter als Fleiſch 
erſpart die Revalescière bei Erwachſenen und 
Kindern 50 Mal ihren Preis im Mediziniren. 
die delikate . B mich 
ven einer chroniſchen Leibesverſtopfung der hartnäckig ßen 
Art, worunter ich neun J 
gelitten und die aller ärztlichen Behandlung widerſtan⸗ 
hellt, uod ich ſende Ihnen hiemit mei⸗ 
en Dank ois Entdecker dieſer köſtlichen 
abe der Natur. Mögen diegenigen, die da leiden, ſich 
freuen: was alle Medizin ni 
ryꝰs Reralesciero, deren Se 
heuer ſein würde. 
aller Hochachiuag 
Dieſes kostbare Nahrungsheilmittel wird in Blech⸗ 
sid 8. 15 
4 . 


8 


den, völli 
nen tiefge 


nicht Ait: 


0 


do. 


B — 
3. Ruf. 
B kuk. 
bz B 0. 


5 “Bol. 
G do. 


a 


Preuß 4 85 do. z 
Dach. Sat- Anl. 5 8 . 0, 6. Anl. 
Bad. 35 Fl⸗Looſe — 
Braunſ. W-. L. 


Yr 1008 Fleiſchgae⸗ 


beſſerer Preis ge⸗ 


der Handel ſehr 
gewicht höchſtens 


wieder junges Eis. 
aſſerſtand: 7 Fuß 4 Zoll. 


Meleorologiſche Beobachtungen. 


do. hell und klar.] 
PPP 
Danziger Privat⸗Actien⸗Bank. 
Status am 31. Jan. 1871. 


d Noten der Preuß. 


mit zwei⸗ reſp. 


ſpondenten und im 


heumatismus, Gicht 


* 


ene x 
N VEN I. 


a A: 


aufs Schrecklichſte 


t vermag, leiſtet Du Baie 
cht, wenn in Gold gezahlt, 


9 15 K, 24 

vulesdière 3 in 25 
für 12 Taſſen 18 , 24 Ta 
Taſſen 1 27 
du Barry & Co. in Berlin, 
Depots in Danzig bei Alb. Neumann; in Rö 
i. Pr. bei A. Kraatz 
Poſen bei 
hei S. Hir 
und in allen 
Bvezere [ 


*. — Zu beziehen durch 
Fri 


„ Bazar zur Roſe; in 

Elöuer, Apotheler; in Bromberg 

berg, in Firma Julias Schottländer 

tädten bei Draqauen⸗, e * 
. 5 


FÜR TRAUER. 


INGLIS v TINCKEER, 
167 — — Street 


Wechſel⸗Cours v. 31. Januar. 


bes pe be 3 
do. 

Warſchau 8 Tage 
Bremen 8 Tage 
Sold. und Papiergeld. 


S n 5 — > 2 3 RB rt * 2 ER n 
— h 8 * . Mi 8 x * 2 2 nr 2 r 
7 nd 


N 


Wollene u. baumwollene 
Hemden, Jacken, Unterkleider und 
Strümpfe u. Socken empfiehlt der Strumpf⸗ 
wagrenfabrikant F. W. Puff, Fiſcherthor 11. 


Ki" eleg. Sopha nebst 3 Fauteufſs mit 
grünem Lederbezug und 1 malıag. Bett- 


Th. Eisenhauer’s 
Mufikalien-Handlung und LeiljInfikut 
Langgaſſe 40, „en- vis dem Nathhauſe. 


Die beute 10 Uhr Vormittage erfolgte | 129 417 : gr 
De tee | andmwirthichaftlicherWereinz: Joppot. 
von einem gen Knaben zeige ermt g N 8 
n S len, 31. Januar 1871. Es ſollen für Rechnung der vom Verein gegründeten Actien-Geſell⸗ 
99779 A. Thymian. ſchaft edle Exemplare von Rindvieh, Schafen und Schweinen 

* 


Behufs Verlooſung angekauft werden. Homdopathiſche gestell nebst Pferdehaarmatratzen, s’mmt- 

Hema erfülle ich die traurige Die Herren Züchter, die für obigen Zweck geeignete Exemplare im Saußcnotheten in ale Größen, 175 ein⸗ Koh 12015 rn verkaufen N 
flicht, den Freunden und Ber Juni 5 zereit find, wer ihr A :ofro. [öelne Mittel, auhm Bücher zum Selbit:Unters | No. 1277, -Nlrerrechis. — 92 

BF bes Feldwebel und Dffüier: Juni d. J. abzugeben bereit find, werden erfucht, ihre Offerten dem Sekre in Unt in 208 


Hit find in großer Auswahl ftets vorräthig 
in der 


Gegend, 400 Morgen, 75 Morg. Fluß⸗ 
wieſen, Adler, Weizenboden in hoher Caltur, 
gute Baulichkeiten, vorzügl. gutes compl In⸗ 
vent, rent Ziegelei, Hypotheken nur 6 Mille 
eingetragen und nicht kündbar, ſoll ſchleunigſt 
Vethältniſſe wegen ſehr billig und zwar 
für ca. 25 Mille, bei 5 bis 8 Mille An 
lung verkauft werden; Hypotheken oder ein 
ſtädtiſches Grundstück wird auch in Zahlun 
a Auber der Ziegelei find no 

600 Thlr. jährliche Revenıen, Näheres 


Elephanten⸗Apotheke, 
Breitgaſſe 15. 

P. S. Auswärtige Beſtellungen werden 

prompt beſorgt. (3527) 


Privat⸗Entbindungs⸗Anſtalt. 

Ein verheiratheter und beſchäftigter Arzt, 
zugleich Accouchenr, in einem geſünd und 
reizend gelegenen Orte Thüringens, if ur 
Eufnataue don Damen, welche in Siille und 
Zurückgezagenbeit ihre Niederkunſt abwarten 
wollen, wollſtäudig eingerichtet. Die firenafte | ertheilt Th. Kleemann in Danzig, Heilige⸗ 
Verſch wiegeußeit und die liebevoßſte Pflege] geiſtgaſſe 50 (99 k 
werben bei billigen Bedingungen zugesichert.] der Hypotheken verkaufen win, be⸗ 
—Adreſſe: R R. R. poste restante fre liebe Adreſſe unter 9952 in der Expe⸗ 
Weimar. (1715) dition dieſer Zeitung einzarelchen. 


Spa gische Weine 3000 Thaler 


von II . bis 1 . 5 Hr pr. Fl. offerirt Br 
A. Uirten robber e 18. [Hypothek werden zum 1. April oder 1, Juli 
i . auf eine gut ſituirte Apotheke geſucht. 


A rnica-Öpod eidor, Kapitalitten wollen ihre Adreſſen unter 9852 
in der Expedition dieſer Zeitung obgeben. 


ein Univerſolmittel gegen Rheumatismus, 5 = — 
Ein Hauslehrer, 


Wa die oialhsapsther k 

j ie Raths i f 

ene in mittleren Jahren, wird für ein Mädchen 
und einen Knaben von 11 und 8 Jahren in 


K A N \ 7 

Petı ol; um st. Wh. England geſucht. NAH. Pfefferſtadt No. 54. 
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